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Motoren. Ferner fallen in diese Gruppe noch 7 sil-

berne und 1 bronzene Medaille, 1 Ehrenmeldung.

Gruppe VI, Ingenieurwissenschaft, Verkehrsmittel.
Die Abtheilungen dieser Gruppe befinden sich theils

in der Ausstellung des Marsfeldes, theils in Vincennes.

Es war daher nicht gut möglich, eine so günstige Ge-

sammtwirkung hervorzubringen, wie sie bei Vereini-

gung dieser Klassen gewonnen worden wäre. Indem

sich für die Gruppe XI, Minen- und Metallindustrie,

nur wenige schweizerische Aussteller angemeldet hatten,

so ist denselben im betreffenden Itayon kein Platz

reserviert worden, sondern sie wurden in verschiedene

andere Gruppen der Schweiz vertheilt. Wir finden

auch einige dieser Aussteller in Gruppe VI; sie führen

uns hauptsächlich Maschinen und Apparate vor, welche

bei der Cement- und Backsteinfabrikation Verwendung

finden, daneben Betonmisch-Maschinen, Eisenbahn-

Draisinen u. a. m., was für Fachleute von besonderem

Interesse ist. Das schaulustige Publikum dagegen be-

trachtet gern die rings an den Wänden angebrachten
schweizerischen Bahnanlagen und Projekte. Eine all-

gemeine Sehenswürdigkeit bietet die von der Jura-

Simplon-Bahn gemeinsam mit Gebrüder Sulzer, Winter-

thur, ausgeführte Darstellung des Simplondurchstiches
dar. Hier paart sich Grossartigkeit des Unternehmens

mit genialster Technik; beiden Ausstellern ist der

Grosso Preis zuerkannt worden. Goldene Medaillen

erhalten die Jungfraubahn-Gesellschaft und die Dampf-
schifffahrts-Gesellschaft des Vierwaldstättersecs.

Unter Verkehrsmittel n finden wir die Fabri-
kation und Herstellung aller möglichen Spezialitäten
vertreten. Den Verkehr auf der Landstrasse vermitteln
Kinderwagen, Equipagen, Velos und Automobilfuhr-
werke. In diesen verschiedenen Zweigen sind mehrere

Schweizer Aussteller mit zum Theil vorzüglichen Fabri-
katen zu verzeichnen. Luxuspferdegeschirr zeigt Hch.

Baer, Sattler in Zürich, und sind dieselben mit einer
Goldenen Medaille ausgezeichnet worden. Die Aus-

dehnung des Tramverkehrs in allen grössern Städten

hat Veranlassung zu neuen Spezialitäten der Maschinen-

industrie gegeben ; es sind dies Tramwagen-Motoren,
wie sie von der Maschinenfabrik Ocrlikon und von
Job. Jak. Bieter & Co., Winterthur, in dieser Gruppe
ausgestellt worden sind. Geschwindigkeitsmesser für
Lokomotiven werden von bereits mehrfach erwähnten
und prämierten Firmen zur Schau gestellt; Lokomo-
tiven stellt die Maschinen- und Lokomotivfabrik Win-
terthur aus; leider sind dieselben in der spärlich be-

suchten, an einem entgegengesetzten Punkt von Paris
sich befindenden Ausstellung von Vincennes unter-
gebracht. Dieselbe wurde auch mit einem Grossen

Preis ausgezeichnet. Unter den Verkehrsmitteln zu
Wasser ist ein Aluminium-Naphtaboot von Escher,

Wyss & Co., A. G. in Zürich, ein Schiff mit Benzin-
motor von F. Martini & Co., Frauenfeld, Dampfschiff-
modelle, Schiffsmotoren u. a. m. zu erwähnen. Ersterer
Firma ist eine goldene, letzterer eine silberne Medaille
zuerkannt worden.

(Fortsetzung folgt.)

Allgemeine Geschäftslage und Mode.

In Anbetracht der kritischen Situation, unter
welcher momentan sozusagen die Textilbranchen der

ganzen Welt leiden, ist es äusserst schwierig, irgend
einen brauchbaren Modebericht zu schreiben. In der
Wollenbranche hat vor kurzer Zeit der grosse Krach
in Roubaix-Tourconig viel Aufsehen erregt, in der
Baumwoll - Industrie stehen Betriebseinschränkungen
bevor oder sind solche schon durchgeführt worden
und auch in der Seidenindustrie lässt sich von keiner
Seite her etwas Rühmenswertes vernehmen. Lyon
hat mit seiner prächtigen Ausstellung von façonnirten
Geweben in Paris noch keinen Umschwung in der
Kleidermode herbeizuführen vermocht; die Webstühle
werden meistens nur mit billigen, am Stück gefärbten
Kleider- und Futterstoffen in Betrieb erhalten, für
Blousen arbeitet man daneben leichtere Mousselin-
und Gazengewebe, alles Sachen, welche schon vor
längerer Zeit von der Mode aeeeptiert worden sind.
Von den verschiedenen auswärtigen Berichten über
Mode und Situation zitieren wir aus Deutschland die

folgenden. Dem «B. C.» wird über wollene und
halbwollene Kleiderstoffe und über Seide
aus Elbarfeld-Barmen geschrieben:

Wie in allen Distrikten der Webwarenfabrikation
ist auch im Wupperthal und dessen Umgegend der

Geschäftsgang noch still ; hat doch sogar teilweise
eine Verkürzung der Arbeitszeit vorgenommen wer-
den müssen. Trotzdem ist die allgemeine Lage nicht
kritisch zu nennen, im Gegenteil, man blickt aller-
seits mit vollem Vertrauen der nächsten Zukunft ent-

gegen. Die Rohgarn markte neigen sämtlich zum

Höhergehen und wenn dieses eintritt und anhält, so

werden grössere Abschlüsse die Folge sein.

Was Wollkleiderstoffe angeht, so sind die

Lieferungen für diesen Winter mittlerweile fast gänz-
lieh zum Abschluss gekommen. Die betr. Fabrikanten
haben sich daher in letzter Zeit schon grosse Mühe

gegeben, von ihren Kunden Dispositionen und Farben-

angaben für etwaige Kontrakte in Rohwaren, zu er-

langen; sie haben aber bis jetzt noch nicht den ge-
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wünschten Erfolg erzielt. Die Musterungen für das
Frühjahr 1901 in diesem Genre sind als beendet an-
zusehen. Hübsch ausgewählt ist die schwarze Kollek-
tion. Hier stehen im Vordergrunde: Cheviots,
Crepes, Panamas, Serges und Diagonals, dann Kamm-
gar ne: Covert - Coats, Satins, Cachemirs, Tibets,
sowie Homespuns und derartige Gewebe, ferner Rips-
gebilde;' Epinglées, Bengalines, Etamines, Grena-
dines etc. —- Die Fantasie-Kollektion bringt kleinere
und grössere Brochés und Jacquards mit Mohairs oder
Seide. In bessern Genres sind besonders Rips und
Epinglées mit Blumenmustern, Blitz- oder Zickzack-
zeichen vertreten. Gut vertreten ist auch wieder der

Crêpon-Geschmack und zeigt er sich als Blousen-
muster in Verbindung mit grösseren Ramages und
Jacquards. Schwere Mattelassés in grossen Des-
sjns sind in reicher Auswahl vorhanden. Von Streifen-
mustern sind Rayés-Reliefs, Cordelés zu nennen.

In Unis sind in erster Linie Kammgarnstoffe zu

nennen, die sowohl in Satin-, Diagonal-, Foulé- und
Cachemir-Webarten in allen Kollektionen durchweg
gut vertreten sind und die .man in allen Qualitäten
und Breiten besondert berücksichtigt hat. Sodann fol-

gen Rips-Gewebe, besonders in fein gerippten
Taffetas, Popelines, sowie in ausgesprochenen Rips-

Bildungen in Ganzwolle, ferner mehr zu Tage tre-
tende Formen: Epingles, ; Bengalines. Cordel- und

Velour- Streifen bringt man in verschiedenen

Ausführungen, sowohl in einfach gehaltenen Längs-
formen,"äls auch in Wellenzeichnungen ; Crépons tre-
ten auch wieder mehr ins Leben,, im Streifenge-
schinack sieht man verschiedene Kollektionen damit
versehen. Für die Sommerzeit sind als leichtere Web-
arten zu erwähnen: Mousselines, Voiles, Eta-
mines und Canevas, die höchst wahrscheinlich eine

grosse Rolle spielen werden, da sich diese Stoffe,
namentlich in besseren Qualitäten, bereits in diesem

Sommer einer überaus lebhaften Aufnahme, sowohl

hinsichtlich der Eleganz, als auch der Solidität zu er-
freuen hatten. Besonders apart sind Voiles mit einer

dicht gewebten, gleichfarbigen, etwa zollbreiten Li-
sière, die als Borde in dem fertigen Costüm zur Gel-

tung kommt. Den grössten Anteil an der Neumuste-

rung haben Ho m esp u n - G e w e be, die in Cheviot-,

Crêpe- und Crossbred-Bindungen ganz bedeutend zur

Vorlage gebracht worden sind.
Die Farbensortimente für nächstes Frühjahr

weisen in erster Reihe graue und modefarbige Töne

auf; in besseren, reinwollenen Stoffen zeigt sich eine

grosse Vorliebe für gans helle Nüancen, z. B. Tür-

kise, Blau, Smaragd, Griesperle, Maisgelb etc. Von

melirten Stoffen sind Beiges in den Kollektionen
sehr stark vertreten, während sonst diese Art nicht
besonders gekauft worden ist ; man hat aber neues
Vertrauen dazu. Von den billigsten Qualitäten be-

ginnend, sind Beiges in Croisés, Crêpes- und Taffet-
bindungen erschienen.

Der Geschäftsgang in Seidenwaaren unterliegt
stets in gewisser Beziehung den Bewegungen auf dem

Seidenmärkt. : Die Lage des Rohseidenmarktes
muss fortgesetzt als wenig günstig bezeichnet werden.

Die Hoffnung auf eine baldige Besserung ist zwar
nicht ganz geschwunden, aber der Geschäftsgang
bleibt derartig schleppend, dass die Geduld auf eine

harte Probe gestellt wird. Hierzu kommt noch, dass

trockene Cocons anfangen im Preise nachzugeben,
wodurch es den Spinnern wesentlich erschwert wird,
auf ihren Forderungen zu bestehen. So lange die po^
litische Situation in, Ostasien nicht geklärt ist, kann

die Nâc'hfragé nicht erstarken. Unter diesen Um-
ständen müssen alle Seidenverbraucher sich mit der

Thatsache trösten,, dass wenigstens die seit nahezu

2 Jahren geübte Preistreiberei ein Ende gefunden hat.

Man begnügt sich hier wie auf den ostasiatischen

Märkten mit dem Zuwarten. Mit Ausnahme von Can-

ton-Filaturen, die etwas mehr in Aufnahme kamen,

blieben Shangäisorten und Japan-Seiden stark ver-

nachlässige Elrstere zeigten auch auf dem Ursprungs-
markt grössere Lebhaftigkeit, während bei den letz-

teren in Shanghai und in Yokohama das Geschäft

äusserst ruhig verlief. Canton meldet jedoch ein

Fallen der Coconspre.ise um 50 Cts. Dadurch scheint

es fraglich, ob die festere Stimmung sich wird be-

haupten können. -— Das Geschäft in Seiden waaren
leidet selbstverständlich unter der allgemeinen De-

pression des wirtschaftlichen Lebens,

In Kleider- und Futterstoffen wird aller-

dings noch Manches hergestellt, besonders für den

Berliner Markt; man ist jedoch im Allgemeinen mit

der Auslieferung der Herbstordres sozusagen fertig,

so dass ev. fur Lager gearbeitet werden muss. In

Bezug auf die Neumusterung fürs Frühjahr spricht

man viel von Moiré- und Chiné-Geweben in Verbin-

dung mit Jaquard-Effekten.
Ueber die Geschäftslage in Krefeld ist der

«N. Z. Z.» kürzlich folgender Originalbericht zuge-

gangen :

In das Geschäft von Seidenwaaren ist während

der letzten 8 Tage etwas mehr Leben gekommen.
Bei den Zwischenhändlern ist der Eingang an Be-

Stellungen recht zufriedenstellend geworden und ebenso

ist bei Fabrikanten die Nachfrage nach prompter



160 MITTHEILUNGEN ÜBER TEXTIL-INDUSTRIE.

Waare in Zunahme. Besonders für Stapelartikel ent-
wickelt sich die Nachfrage um so schneller, als auch
darin das Geschäft monatelang fast brach gelegen
hat. Der Verkehr in und mit der Berliner Mäntel-
konfektion hatte eine rege Geschäftswoche zu ver-
zeichnen. Futterstoffe, vor allem Satins rayés,
verkauften sich flott ; auch schwarze, glatte Serges
und sonstige Diagonalgewebe hatten ihren Teil
an den Umsätzen, doch war trotzalledem eine Besse-

rung der sehr gedrückten Preise für diese Artikel
nicht durchzusetzen. Ein lohnenderes Geschäft erziel-
ten durchweg die bei besseren Sachen zur Ver-
wendung kommenden reinseidenen Futterstoffe, Taf-
fêtas unis, rayés und quadrillés, wie auch Mer veil-
leux und Surahs. Nicht minder gut entwickelt sich

der Verkauf von Mäntelplüschen, als welche in erster
Linie Velours du Nord und daneben Sealskins in

Betracht kommen. Als Oberstoffe für Mäntel sind die

Erzeugnisse der Stoftbranche wenig beachtet und
Matelassés sind, wenn überhaupt, nur zu Preisen zu

verkaufen, die in keinem Verhältnis zu dem inneren
Wert der Waaren stehen.

In Stoffartikeln für Kleider und Blousen ist
das Geschäft, abgesehen von den billigen Stapelwaaren,
nicht besonders rege, wenigstens nicht so, dass die

Konsumenten auf den Gedanken kämen, davon mehr
anzuschaffen, als sie im Augenblick gebrauchen. Ueber-

haupt beobachten Grossisten, trotz dem leichteren
Absatz in ihren Dispositionen, nach wie vor die weit-
gehendste Vorsicht und es ist kaum anzunehmen, dass

der Ilerbstverkauf der Fabrik von Modestoffen vor-
läufig mehr als eine Verringerung der Vorräte brin-

gen wird. Selbst die Sammt- und Plüschbranche em-

pfängt wenig Lieferungsaufträge, ausser auf Velours
Panne, die den Saisonartikel ausmachen. Was von
glatten Sammten verlangt wird, kann in der Regel
sogleich vom Lager genommen werden und nur für
neue Farben wird Lieferzeit verlangt und bewilligt.
In den Spezialbranchen der Stofffabrik sind durch-
schlagende Veränderungen noch immer nicht zu ver-
zeichnen. Der Beginn der Ordresaison für Kravatten-
Stoffe zieht sich aussergewöhnlich lang hinaus. Für
Schirmstoffe ist das Geschäft leidlich, für Stoffbänder
schwach.«

In Zürich hat sich die Lage in letzter Zeit etwas

gebessert ; so lange aber in der allgemeinen, wirth-
schaftlichen Lage kein günstiger Umschwung eintritt
und die Mode den Seidenwaaren nicht etwas vollere
Gunst schenkt, so lange lässt sich nicht mit frohen
Gefühlen in die Zukunft schauen. A. W.

Zürcherische Seidenwebschule.

Die diesjährigen Schülerarbeiten, die Sammlungen

und Websäle, sowie die Seidenspinn- und Zwirnerei

können Freitag und Samstag den 5. und 6. Oktober,

je von 8—12 und 2—5 Uhr von Jedermann besieh-

tigt werden.
Gleichzeitig sind auch die Arbeiten der Teil-

nehmer an den diesjährigen Sonntagskursen des Vereins

ehemaliger Seidenwebschüler ausgestellt.

Als Neuheiten werden sich im Gang befinden:

Ein Jäggli-Stuhl mit den letzten Verbesserungen, ein

Wechselstuhl mit Schaftmaschine für Papierdessins

von Hermann Schroers in Krefeld, verschiedene neue

Schaftmaschinen von Schelling & Stäubli in Horgen,

eine neue patentirte Schaftmaschine von Schelling &

Co. in Ilorgen, eine Tuchputzmaschine von G. & C.

Herbst in Krefeld, ein Brodierapparat von der So-

ciété des Appareils Brodeurs in Paris, zwei neue Web-

geschirre von Grob & Co. in Horgen und eine neue

Handstuhl-Ratière für Auf- und Niederzug und Bin-

dungswechsel von A. Eder, Lehrer an der Webschule.

Das neue Schuljahr beginnt am 29. Oktober.

Der Lehrplan umfasst 2 Jahreskurse. Im 1. Kurs

wird die Schaftweberei, im 2. die Jacquardweberei

und das Musterzeichnen gelehrt. Für die Aufnahme

in den 1. Kurs sind genügende Schulbildung, Vor-
kenntnisse im Handweben, sowie das angetretene 16.

Altersjahr erforderlich. In den 2. Kurs kann eintreten,

wer das Lehrziel des 1. erreicht hat. Junge Leute,

die sich im Musterzeichnen ausbilden wollen, werden

zur Vorbereitung auf die Textilzeichnerschule di-

rekt in den 2. Kurs aufgenommen, wenn sie Anlage

zum Zeichnen besitzen und ein einfaches Seidengewebe

weben und ausnehmen können. Ausnahmsweise wird

dieses Jahr auch ein ömonatlicher Kurs speziell zur

Heranbildung von Anrüstern der Handweberei ver-

anstaltet; an dem tüchtige Handweber teil nehmen

können. Es ist wünschenswert, dass solche bereits

Vorkenntnisse in der Bindungslehre besitzen.

Die Anmeldungen für den 1. und 2. Kurs, sowie

für den Anrüsterkurs sind bis 1. Oktober zu Händen

der Aufsichtskommission an die Direktion der Web-

schule in Wipkingen-Zürich zu richten, durch welche

auch Prospekte bezogen werden können. Neuein-

tretende haben ihre letzten Schulzeugnisse beizulegen.

Gleichzeitig sind auch allfällige Freiplatz- und Stipen-

dien-Gesuche einzureichen. — Die Aufnahmsprüfung
findet am 24. und 25. Oktober statt.
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